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COMPUTER-EXTRA 

Informationen 
nach Mass 
Eine neue Variante der Push-
Technologie erlaubt den Bezug 
von Informationen nach Mass 
aus dem Internet. Seite 7 

AUTO-EXTRA 

3. Auto-Show 
Liechtenstein 
Die 3. Auto-Show wird heute in 
Schaan eröffnet - mit attrakti
ven PW-Neuheiten und Sonder
modellen. . Seite 11 

T A G E S S C H A U  

Naturheilkunde eine 
Modeerscheinung? 
Auch in unserem Land wenden sich immer mehr 
Menschen, aus welchen Gründen auch immer, der 
Naturheilkunde oder der Komplementärmedizin 
zu. Aber auch immer mehr ausgebildete Ärzte zei
gen sich interessiert an den naturheilkundlichen 
Verfahren und wenden sie auch bei ihren Patien
ten an. Kürzlich wurde in unserem Land der 
«Liechtensteiner Verband für natürliches Heilen 
und Komplementärmedizin» gegründet. Mehr 
über Zweck und Ziel des Verbandes Seite 2 

Josef Büchel geehrt 
A m  Dienstag durfte 
der  langjährige 
Landtagsabgeord
nete und Liechten
steins Vertreter in 
der Parlamentari
schen Versammlung 
des Europarates Jo
sef Büchel (FBPL) 
die Medaille pro 
merito entgegen
nehmen. Die Präsi
dentin des Europa-
rats-Parlaments, die 

deutsche Bundestagsabgeordnete Leni Fischer, 
überreichte ihm im Beisein des Liechtensteiner 
Botschafters beim Europarat, Dr. Josef Wolf und 
einiger Kollegen die Urkunde als Ehrenmitglied. 

Siebter BAB-Fall dieses 
Jahres in der Schweiz 
ZÜRICH: Im Kanton Zürich ist der erste BSE-
Fall bei einer Kuh entdeckt worden, die nach dem 
Fütterungsverbot für Fleischmehl vom 1. Dezem
ber 1990 geboren worden ist. Es ist der 17. BSE-
Fall dieses Jahres und der 22. BAB-Fall seit 1990, 
wie es beim Bundesamt für Veterinärwesen hiess. 
Der jüngste BSE-Fall wurde laut dem Institut für 
Viruskrankheiten und Immunprophylaxe in Mit
telhäusern (BE) am vergangenen 3. April auf 
einem Bauernhof im zürcherischen Bezirk Diels
dorf diagnostiziert. Es ist laut dem kantonalen Ve
terinäramt der allererste sogenannte Fall von 
BAB (»Born after Ban») im Kanton Zürich; damit 
sind BSE-Diagnosen bei Tieren gemeint, die nach 
dem Fleischmehl-Fütterungsverbot auftraten. 

Nachhaltigkeitsprinzip in 
Verfassung verankern 
BERN: Die nachhaltige Entwicklung soll als 
Staatsziel in der Bundesverfassung verankert wer
den; Dies forderten die Entwicklungshilfeorgani
sationen gestern in einem alternativen Aktions
plan für eijie zukunftsfähige Schweiz. Fünf Jahre 
nach dem Erdgipfel sei der  Geist von Rio kaum 
mehr spürbar, bedauern sie. Nicht das Leitbild der 
nachhaltigen Entwicklung habe die letzten fünf 
Jahre geprägt, sondern die Globalisierung der 
Wirtschaft und der  Kampf um Standort- und 
Wettbewerbsvorteile. (A P) 
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Im Zentrum Kaufin, Schaan 

Enttäuschung über die erste Pressekonferenz der VU-Alleinregierung 

Während in anderen Staaten die 
Regierungen vor ihrem ersten 
Auftritt im Parlament ihre 
Regierungserklärungen abge
ben, schweigt sich die VU-
AUeinregierung im Fürstentum 
Liechtenstein über ihre Vorstel
lungen beharrlich aus. Auch 
beim ersten Pressegespräch 
ging Regierungschef Mario 
Frick mit keinem Wort auf ein 
vorliegendes oder bevorstehen
des Regierungsprogramm ein. 
Wenige Minuten nach der Vereidi
gung stellte sich Regierungschef Ma
rio Frick mit seinen vier VU-Regie-
rungsmitgliedern den Fragen der 
Medien. Schon damals erklärte er, 
dass die Regierung noch nicht über 
ein Regierungsprogramm verfüge, 
sondern dass sich die seit Jahrzehriten 
erstmalige Alleinregierung weitge
hend an das VU-Wahlprogramm bei 
der Verwirklichung wichtiger Vorha
ben halten wolle. Wer das VU-Wahl
programm noch etwas in Erinnerung 

hat, dürfte sich über  diesen Aus
spruch wundern, denn konkrete Ziel
setzungen und visionäre Vorstellun
gen sind in diesem Sammelsurium 
von Gemeinplätzen kaum zu finden. 
Nicht überraschend steht nach den 
Ausführungen des Regierungschefs 
mit der  Verfassungsrevision, die ge
prägt ist von dem seit Jahren schwe
lenden Konflikt mit Fürst Hans-
Adam II. um die verfassungsmässi
gen Vorrechte des Staatsoberhaup
tes, ein bedeutendes innenpolitisches 
Thema zuoberst auf der Tagesord
nung. 

Handlungsbedarf Verfassung 
Die Frage der Aktualität dieser 

Thematik wurde in den letzten Tagen 
der Öffentlichkeit vor Augen geführt, 
nachdem Fürst Hans-Adam II. Re
gierungschef Mario Frick und Land-
tagspräsident Peter Wolff in einem 
öffentlichen Schreiben gerügt hatte, 
dass sib zuerst die Medien, nicht 
jedoch ihn als Staatsoberhaupt, über 
ihre Ablehnung seines Kompromiss
vorschlags in: Sachen VBI-Ernen-

nung informiert hätten. In diesem 
Zusammenhang wies der  Landes
fürst, wie schon bei seiner Thronrede, 
unmissverständlich auf die nach 
seiner Auffassung zu lange dauernde 
Verfassungsdiskussion und damit auf 
den dringenden Handlungsbedarf 
der Mehrheitspartei hin. 

Forderung eines Programms 
Nicht die Regierungspartei ist von 

sich aus an die Öffentlichkeit getre
ten, um ihr Regierungsprogramm 
vorzulegen. Vielmehr musste die 
FBPL-Opposition die Regierung im 
Rahmen eines parlamentarischen 
Vorstosses auffordern, derartige Vor
stellungen der Öffentlichkeit vorzu
legen. Enttäuschung aber nicht nur 
im Landtag, weil die VU-Alleinregie
rung einfach zur Tagesordnung über
ging, sondern auch bei den Medien
vertretern, die beim ersten Presse
gespräch nach der Regierungssitzung 
vom Dienstag gerne einen Überblick 
über das vorgesehene Arbeitspro
gramm der neuen Regierung erfah
ren hätten. Stattdessen begnügte sich 

Regierungschef Mario Frick, der nur 
von Regierungssekretär Leonhard 
Vogt begleitet war, mit der Vorstel
lung der Landesrechnung 1996 sowie 
mit der Bekanntgabe von EWR-An-
passungen im Heilmittelbereich. 

Weiterer Handlurtgsbedarf 
Die nach der  Vereidigung kurz von 

den bisherigen Regierungsmitglie
dern skizzierten Arbeitsvorhaben 
ersetzen ein Regierungsprogramm 
nicht. Die Erwartungen der  Öffent
lichkeit für ein Regierungsprogramm 
liegen freilich auch höher als bei den 
vor zwei Jahren vorgelegten Regie
rungsleitlinien, die sich durch Un-

' Verbindlichkeiten auszeichnen. Die 
•'VU-Alleinregierung steht auch hier 
einem Handlungsbedarf gegenüber. 
Oder um mit Alterspräsident Klaus 

"Wanger zu sprechen, der seine An
sprache bei der Eröffnungssitzung 
des Landtags mit einem Satz von 

I Laotse schloss: «Verantwortlich ist 
Aman nicht nur für das; was man tut, 
l sondern auch für das, was man nicht 
tut.» Günther Meier 

KUNSTMUSEUM VADUZ 

Neues Modell 
für Finanzierung 
Bis zum Jahr 2000 soll auf dem ehe
maligen BVD-Areal (unser Bild) ein 
Kunstmuseum entstehen. Nach 
einem neuartigen Finanzierungs
konzept stellt der Staat den Bau
grund zur Verfügung, während die 
Bau- und Einrichtungskosten im 
Umfang von etwa 30 Millionen Fran
ken von privaten Sponsoren getragen 
werden. Nach seiner Fertigstellung 
wird das Museum ohne Gegenlei
stung an das Land Liechtenstein 
übergeben. Die künftige Ausstellung 
wird von Exponaten der Staatlichen 
Kunstsammlung dominiert sein. 
Neben den Werken der Staatlichen 
Sammlungsollen im neuen Museum 
aber auch Leihgaben aus den Fürst
lichen Sammlungen - in einem leicht 
erweiterten Rahmen als bisher im 
sogenannten Engländerbau - ausge
stellt werden. Geplant sind ferner 
Ausstellungen von zeitgenössischen 
liechtensteinischen Künstlern, Wech
selausstellungen aus dem In- und 
Ausland sowie die Übernahme von 
Leihgaben aus privaten Sammlungen 
in Liechtenstein. Seite 3 
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EDA bestätigt Versetzung - Nachfolge noch offen 
BERN/FREIBURG/ROM: Die Spe
kulationen über die Ablösung des 
Apostolischen Nuntius in der 
Schweiz, Erzbischof Karl-Josef Rau
ber, haben sich gestern bestätigt. Laut 
EDA wird der Diplomat nach Buda
pest versetzt. Die Nachricht wurde in 
Schweizer Kirchenkreisen zurückhal
tend kommentiert. 

> EDA-Sprecherin Jasmine Chatila be
stätigte die Versetzung Raubers auf 
Anfrage der AP. Der  63jährige Nun
tius habe das Eidgenössische Depar
tement für auswärtige Angelegenhei

ten (EDA) selber über seine Verset
zung orientiert. Über die Verset-
zijngsgründe war vorderhand nichts 
bekannt/ I n  den Medien war unter 
anderem spekuliert worden, Rauber 
werde wegen seiner Haltung im Kon
flikt um den Churer Bischof Wolf
gang Haas abgezogen, Haas im Ge
genzug nach Rom versetzt. Rauber 
selber war vorerst nicht erreichbar. 
Laut einer Nuntiatur-Sprecherin 
wird er  seine Versetzung nicht kom-, 
mentieren. Auch der  Vatikan gab auf 
Anfrage keinen Kommentar ab. Der 
Zeitpunkt, von Raubers Abreise war 

vorderhand nicht bekannt, soll aber 
bereits im Juni liegen. Seine Nach
folge ist offen. Bern erhielt laut EDA-
Sprecherin Chatila noch keine «De-
mande d'Agrement» des Vatikans. 

Der  gebürtige Deutsche Rauber, 
der seinen Posten in Bern 1993 ange
treten hatte, geniesst in Schweizer 
Kirchenkreisen hohes Ansehen. Er  
hatte im Sommer 1991 als persönli
cher Abgesandter des Papstes im Zu
sammenhang mit dem Churer 
Bistumsstreit die Lage der Römisch-
katholischen Kirche in der Schweiz 
sondiert. (AP) 

AKTION PRO SKI 
Verlosung Jahreslos 
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